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(57)  Bei einer derartigen Vorrichtung (10) wird eine
Handhabe (30) nicht nur zur Verstellung eines im Ge-
hause (12) beweglichen Riegels (20) genutzt, sondern
dient auch, um die Handhabe aus einer federbedingten
Ruhelage in eine Zwischenlage (30.1) zu verschwen-
ken. Dabei wird eine erste Achse (41) zur Lagerung der
Handhabe (30) wirksam. In der Zwischenlage (30.1)
kann das Innenende der Handhabe (30) bequem ma-
nuell erfasst werden. Aus der Zwischenlage (30.1) kann
die Handhabe (30) aber in eine Arbeitslage weiterver-
schwenkt werden, wo der Riegel (20) Uber Steuermittel
in eine Freigabestellung gebracht wird. Fiir einen einfa-

Vorrichtung zum Verriegeln und zum Betétigen von Klappen, Tiiren oder dgl.

cheren Aufbau der Vorrichtung (10) wird vorgeschlagen,
nur einen einzigen Achsbolzen (27) zwischen dem Ge-
hause (12) und der Handhabe (30) vorzusehen, der in
einem Schlitz (37) aufgenommen ist. Beim anfanglichen
Verschwenken (53) der Handhabe (30) befindet sich der
Achsbolzen (27) in einem ersten Abschnitt (38) des
Schlitzes (37) und bestimmt dort eine erste Schwenk-
achse (41). Beim Weiterschwenken der Handhabe (30)
in die Arbeitslage wird der Achsbolzen (27) im Schlitz
(37) weiterbewegt und gelangt in einem zweiten Schlitz-
Abschnitt, wo dann eine zweite Schwenkachse erzeugt
wird.
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Beschreibung

[0001] Derartige Vorrichtungen werden vorzugsweise
in klappbeweglichen Ladebdden von Personenkraftwa-
gen verwendet. Die Vorrichtung umfasst dabei einen
Riegel, der von einer Rickstellfeder in eine Sperrstel-
lung gedriickt wird und dabei eine auRerhalb der Klappe
angeordnete ortsfeste Schulter hintergreift. Die Vorrich-
tung umfasst aber auch eine Handhabe, die ein Inne-
nende und ein Auflenende aufweist und von einer Fe-
derkraft in einer Ruhelage im Gehause gehalten wird.
Durch manuellen Druck auf das Innenende wird die
Handhabe aus ihrer Ruhelage in eine Zwischenlage
herausgeschwenkt, wo sie von der menschlichen Hand
bequem erfasst werden kann. In dieser Zwischenlage
befindet sich der Riegel noch in seiner Sperrstellung.
Dann ist aber die Handhabe manuell aus ihrer Zwi-
schenlage in eine Arbeitslage weiter verschwenkbar.
Uber an der Vorrichtung vorgesehene Steuermittel wird
dann der Riegel aus seiner Sperrstellung in eine Frei-
gabestellung Uberfiihrt, wo der Riegel die ortsfeste
Schulter freigibt. Dann kann die Klappe mittels der
Handhabe gedffnet werden.

[0002] Beider bekannten Vorrichtung der vorgenann-
ten Art (DE 195 37 672 A1) bestehen die Steuermittel
aus einer zweiarmigen, ihrerseits federbelasteten Klin-
ke, deren einer Klinkenarm mit einem Nocken an der
Handhabe zusammenwirkt, wahrend der andere Klin-
kenarm in der Sperrstellung sich an einem Absatz eines
als Drehfalle ausgebildeten Riegels abstutzt. Die Dreh-
falle erfasst dabei einen als ortsfeste Schulter fungie-
renden Steg eines SchlieRbligels. Diese Vorrichtung er-
fordert zahlreiche Bauteile, die eine zeitaufwendige
Montage erfordern. Ein wesentlicher Nachteil ist aber
die groRe Bauhohe dieser Vorrichtung, weil ihr Gehause
die genannten zahlreichen Steuermittel aufnehmen und
lagern muss.

[0003] Platzsparender ist eine Vorrichtung der im
Oberbegriff des Anspruches 1 angegebenen Art (DE 35
32 152 C1), weil dort die Schwenkbewegung der Hand-
habe zwischen der Ruhelage und Zwischenlage einer-
seits und zwischen der Zwischenlage und Arbeitslage
andererseits durch zwei voneinander beabstandete
Schwenkachsen erfolgt und dadurch bei der Betatigung
der Handhabe zwei unterschiedliche Hebelarm-Langen
erzeugt. Bei dieser bekannten Vorrichtung sind dafiir
zwei korperlich unterschiedliche Achsbolzen vorgese-
hen, von denen der eine Bolzen in einer mit der Hand-
habe fest verbundenen Lasche drehgelagert ist, wah-
rend der andere Achsbolzen in einem im Gehause be-
findlichen Lagerbock aufgenommen ist. Dieser Lager-
bock dient auch zur Schwenklagerung eines als dreh-
barer Haken ausgebildeten Riegels. Die beiden Achs-
bolzen sind untereinander durch eine Lasche verbun-
den, mittels welcher eine unterschiedliche Schwenkbe-
tatigung der Handhabe méglich ist. Bei der anfanglichen
Schwenkbewegung zwischen der Ruhelage und der
Zwischenlage dreht sich die Handhabe um eine erste
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Achse, welche vom Achsbolzen am Lappen der Hand-
habe bestimmt ist. Das erfolgt durch manuellen Druck
am Aullenende der Handhabe. Dann liegt eine kurze
Hebelarm-Lange vor. Dabei wird das Innenende der
Handhabe aus dem Gehduse herausschwenkt und
kann dann gut von der Hand ergriffen werden. Beim
Weiterschwenken wird die Handhabe von ihrer Zwi-
schenlage in ihrer Arbeitslage Uberflhrt, wo eine zweite,
von dem anderen Achsbolzen gebildete Schwenkachse
wirksam wird. Bei dieser zweiten Schwenkbewegung
wird sowohl der handhabenseitige erste Achsbolzen als
auch die Lasche mit verschwenkt. Dann wirkt die Hand-
habe nur noch als einarmiger Hebel mit groRer Hebel-
Lange und ein als Riegel fungierender schwenkbarer
Haken gibt dann eine ortsfeste Schulter im Fahrzeug
frei. Diese Vorrichtung erfordert dennoch mehrere Ele-
mente, ndmlich zwei Achsbolzen und Laschen zur Ver-
bindung der beiden Achsbolzen.

[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
bekannte Vorrichtung der im Oberbegriff von Anspruch
1 genannten Art zu vereinfachen, ohne dabei die Funk-
tionssicherheit des Verriegelns und Betatigens der
Handhabe zu gefdhrden. Dies wird erfindungsgemaf
durch die im Anspruch 1 erwdhnten MaRnahmen er-
reicht, denen folgende besondere Bedeutung zukommt.
[0005] Die Erfindung erfordert lediglich einen einzi-
gen Achsbolzen, dem zur Lagerung und Fihrung nur
noch ein Schlitz zugeordnet ist. Die im Oberbegriff von
Anspruch 1 erwahnten beiden unterschiedlichen
Schwenkachsen wahrend der Anfangsphase und der
Endphase der Betatigung der Handhabe erreicht die Er-
findung einfach dadurch, dass der Achsbolzen selbst-
tatig in zwei zueinander unterschiedliche Abschnitte des
Schlitzes gelangt. Bei der anfénglichen Betatigung der
Handhabe aus der Ruhelage in die Zwischenlage befin-
det sich der Achsbolzen in einem Anfangsabschnitt des
Schlitzes, wo die erste Schwenkachse entsteht. Bei der
weiteren Betatigung der Handhabe aus der Zwischen-
lage in die Arbeitslage gelangt der Achsbolzen in einen
Endabschnitt des Schlitzes, wo dann die zweite
Schwenkachse fir die Handhabe erzeugt wird. Damit
sind Bauteile eingespart, wodurch deren Herstellung
und Montage in der Vorrichtung entfallen. Wegen der
weggefallenen Bauteile lassen sich bei der erfindungs-
gemafen Vorrichtung die Dimensionen des Gehauses
weiter verkleinern. Dadurch wird Platz in dem Laderaum
unter der Klappe gewonnen.

[0006] Weitere MaRnahmen und Vorteile der Erfin-
dung ergeben sich aus den Unteranspriichen, der nach-
folgenden Beschreibung und den Zeichnungen. In den
Zeichnungen ist die Erfindung im Langsschnitt und in
VergrolRerung wahrend verschiedener Arbeitsphasen
dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1 ein erstes Ausflihrungsbeispiel der erfin-
dungsgemafRen Vorrichtung, wo die
Klappe geschlossen ist, der Riegel sich
in seiner Sperrstellung befindet und die
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unbetédtigte Handhabe ihre Ruhelage

einnimmt,
Fig. 2 die gleiche Vorrichtung bei geschlosse-
ner Klappe, wenn die Handhabe sich
schon in einer Anfangsphase ihrer Beta-
tigung befindet, wahrend der Riegel noch
in seiner Sperrstellung ist,
Fig. 3 die gleiche Vorrichtung, nachdem eine
Endbetatigung der Handhabe erfolgte
und der Riegel in seine Freigabestellung
Uberfuhrt worden ist und die sicher von
der Hand erfasste Handhabe dabei ist,
die Klappe zu 6ffnen,
Fig. 4 die gleiche Vorrichtung, nachdem die
Handhabe losgelassen wurde und sich
wieder in ihre Ruhelage im Gehause zu-
rickbewegt hat, der Riegel aber sich
noch in seiner Freigabestellung befindet
und die Klappe dabei ist, geschlossen zu
werden und
Fig. 5bis 7  die entsprechenden Langsschnitte einer
zweiten Ausflihrung der erfindungsge-
mafen Vorrichtung, wobei diese Figuren
die zu Fig. 1, 2 und 3 analogen Positio-
nen der Bauteile einnehmen.

[0007] Die in den Fig. 1 bis 4 gezeigte erste Vorrich-
tung 10 nach der Erfindung ist am freien Ende einer
Klappe 11 eingebaut, von der lediglich ein Bruchstiick
strichpunktiert verdeutlicht ist. In der Klappe 11 istin ein
die verschiedenen Bauteile der Vorrichtung 10 aufneh-
mendes zweiteiliges Gehause 12, 13 integriert. Die bei-
den Gehauseteile bestehen aus einem profilierten Ge-
hauseoberteil 12 und einem Gehauseboden 13. Im Ge-
hauseoberteil 12 befindet sich ein Riegel 20, der im vor-
liegenden Fall als Schieber ausgebildet ist und im Ge-
hause im Sinne des Doppelpfeils 21 langsbeweglich ist.
Das Innenende des Schiebers 22 wird von einer Riick-
stellfeder 14 im Sinne des Kraftpfeils 15 federbelastet
und dadurch normalerweise aus dem Gehé&use 12, 13
herausgeschoben. Das Verriegelungsende 22 vom
Schieber 20 hintergreift dann eine ortsfeste Schulter 16
eines im strichpunktiert verdeutlichten Fahrzeugboden
17 befindlichen massivem Sperrstiicks 18. Dann befin-
det sich der Schieber 20 in seiner durch eine Hilfslinie
20.1 verdeutlichten Sperrstellung gemal Fig. 1. Im
Fahrzeugboden 17 ist auRerdem noch eine ortsfeste
Stutzflache 19 vorgesehen, an der sich die geschlosse-
ne Klappe 11 mit der Unterseite des Gehausebodens
13 abstutzt.

[0008] Die Sperrstellung 20.1 vom Schieber 20 wird
durch innere Anschldge bestimmt, gegen welche die
Ruckstellkraft 15 wirkt. Als solcher Anschlag eignet sich
beispielsweise ein in Fig. 1 gezeigte StoRel 40, der ein-
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stiickig mit einer biegsamen Zunge 23 ausgebildet ist.
Die Zunge 23 erzeugt ein im Schieber 20 integriertes
Federglied. Der Stéf3el 40 stutzt sich in Fig. 1 unter an-
derem mit seiner AuRenflanke an einem Absatz 24 im
Bodenbereich 58 des Gehauseoberteils 12 ab. Dem
StoRel 40 kommt noch eine weitere, spater eingehend
zu beschreibende Funktion zu. Der Absatz 24 entsteht
hier durch die Innenkante eines Ausbruchs 25 im Bo-
denbereich des Gehauseoberteils 12. Unter dem Aus-
bruch 25 befindet sich auch noch eine Offnung 26 im
Gehauseboden 13.

[0009] Im Gehause 12, 13 ist eine Handhabe 30 in
besonderer Weise schwenkbar gelagert. Die Handhabe
umfasst zwei, als AuRenende 31 und Innenende 32
noch naher zu beschreibende Endbereiche und wird
von einer Federkraft 35 in einer durch die Hilfslinie 30.0
in Fig. 1 verdeutlichten Ruhelage gehalten. Die Feder-
kraft 35 wird von einer sich zwischen der Innenseite der
Handhabe 30 und dem Gehauseoberteil 12 mit seinen
beiden Schenkeln abstiitzende Schenkelfeder 34 er-
zeugt. In der Ruhelage 30.0 befindet sich die Handhabe
30 mit ihrer AuRBenseite im wesentlichen blindig mit der
Oberflache vom Gehauseoberteil 12.

[0010] Wie aus Fig. 2 zu erkennen ist, dient zur Lage-
rung der Handhabe 30 ein einziger Achsbolzen 27, der
in einem Lagerbock 44 vom Geh&useoberteil 12 aufge-
nommen ist. Der Achsbolzen 27 durchsetzt einen
Schlitz 37 und befindet sich in einem auf der Unterseite
der Handhabe 30 sitzenden rippenartig nach unten vor-
stehenden Lappen 33. Es kénnten, im Breitenabstand
zueinander, zwei solcher Lappen 33 an der Handhabe
30 vorgesehen sein, in welchen zwei Enden des glei-
chen Achsbolzens 27 hineinragen. Im Normalfall, ge-
maf Fig. 1 und 2, befindet sich der Achsbolzen 27 in
einem ersten Abschnitt 38 des Schlitzes 37 und be-
stimmt damit eine mit 41 in Fig. 2 markierte erste
Schwenkachsen-Lage bezlglich der Handhabe 30.
Dieser Abschnitt 38 vom Schlitz 37 ist zugleich der eine
Endabschnitt des Kreissegments 37, der nun als erstes
Lagerauge fir den Achsbolzen 27 fungiert und daher
"Anfangsabschnitt" genannt werden soll.

[0011] Die Fig. 2 zeigt die bereits eingangs angespro-
chene Anfangsphase 53 der Betatigung der Handhabe
30, wo im Bereich des AuRenendes 31 ein durch einen
Kraftpfeil 48 verdeutlichter manueller Druck von einem
Finger 46 der menschlichen Hand 45 ausgetibt wird. Die
erste Schwenkachse 41 bestimmt eine Zweiarmigkeit
der Handhabe 30 mit den beiden von einander wegge-
richteten Hebelarmen 51, 52. Der Hebelarm 51 wird ab-
warts geschwenkt, wodurch der andere Hebelarm 52
aus dem Gehauseoberteil 12 herausgelangt. Dann ist
eine dort vorgesehene Griffstelle 36 fur die Handspitzen
47 der menschlichen Hand 45 bequem zugéanglich.
[0012] InFig. 2 befindet sich die um die Achse 41 ver-
schwenkte Handhabe 30 in einer durch die Hilfslinie
30.1 verdeutlichten Zwischenlage 30.1. Dabei kommt
ein auf der Unterseite der Handhabe 30 vorgesehener
Ansatz 49 in den Bereich eines Hohlprofils 29 vom
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Schieber 20, wodurch der Schieber 20 zunachst noch
in seiner beschriebenen Sperrstellung 20.1 verbleibt.
Die Klappe 11 ist immer noch gegeniber dem Fahr-
zeugboden 17 verriegelt.

[0013] Dies andert sich erst wahrend der aus Fig. 3
ersichtlichen Endphase 54 der Schwenkbetatigung der
Handhabe 30. Es kommt aber dabei zu einem Langs-
versatz der Handhabe 30 um die mit 55 in Fig. 3 be-
zeichneten Strecke. Dies geschieht, weil das Ende vom
Handhaben-Ansatz 49 die duliere Flanke gegen das
Hohlprofil 29 im Schieber 20 st6Rt und vom Ansatz 49
auf einen am Ende vom Hohlprofil 29 sitzenden Stegs
trifft. Auf diesem Weg wird die Handhabe 20 um die
Strecke 55 langsverschoben. Dadurch wandert der
Achsbolzen 27 in einen aus Fig. 3 erkennbaren zweiten
Abschnitt des Schlitzes 37. Es handelt sich hier um das
andere Ende des Kreissegments, welches jetzt als La-
gerstelle fir die Handhabe 30 fungiert. Dort entsteht
jetzt die in Fig. 3 mit 42 gekennzeichnete zweite Lage
der Schwenkachse flir die Handhabe 30. Die Schwenk-
achse 42 ist in der Handhabe 30 um das vorerwahnte
Langenstiick 55 gegenliber der ersten Achse 41 ver-
setzt. Die Handhabe 30 fungiert jetzt als einarmiger He-
bel 50. Der in Fig. 3 erreichten Schwenkposition 30.2
von Fig. 3 kommt noch folgende besondere schliel3tech-
nische Bedeutung zu.

[0014] Ausweislich der Fig. 3 wird wahrend der End-
phase 54 der Schwenkbetatigung der Riegel 20 Uber
seinen Steg 59 vom handhabenseitigen Ansatz 49 ins
Gehéause 12, 13 gegen die auf ihn wirkende Rickstell-
kraft 15 eingefahren und gibt die ortsfeste Schulter 16
im Fahrzeugboden 17 frei. Der Schieber 20 befindet
sich dann in der, in Fig. 3 mit 20.2 gekennzeichneten
Freigabestellung. Die Klappe 11 kann jetzt Gber die zu-
verlassig die Griffstelle 36 von der Handhabe 30 erfas-
sende Handspitze 47 im Sinne des Anhebungspfeils 56
von Fig. 3 gedffnet werden.

[0015] In der zurlickgeschobenen Freigabestellung
20.2ist,im Vergleich zu Fig. 2, zweierlei geschehen. Zu-
nachst hat sich die Zunge 23 mit ihrem freien Ende 28
soweit zurlickbewegt, dass das Zungenende 28 jetzt, in
Fig. 3, mit dem bereits eingangs erwahnten Absatz 24
vom Gehauseoberteil 12 ausgerichtet ist. In der Sperr-
stellung 20.1 von Fig. 2 stutzt sich der StéRRel 40 mit sei-
nem freien StoRelende 43 noch an der Stitzflache 19
vom Fahrzeugboden 17 ab. Das hatte zur Folge, dass
die Zunge 23 von der Stutzflache 19 weg, nach oben
gebogen wurde. Das Zungenende 28 befand sich dann
in einer unwirksamen Position und gab den Gehause-
Absatz 24 frei.

[0016] In Fig. 3 dagegen, wo die Klappe 11 sich der
Stitzflache 19 bereits abgehoben hat, ist das Stolelen-
de 43 freigegeben. Die Zunge 23 kann sich entspannen,
fahrt daher mit ihrem Zungenende 28 hinter den gehau-
seseitigen Absatz 24 und arretiert dadurch den Schie-
ber 20 in dessen Freigabestellung 20.2. Die vorbe-
schriebene endglltige Schwenklage 30.2 der Handha-
be 30 erweist sich somit als "Arbeitslage" zur Verstel-
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lung des Schiebers 20. Diese Verrastung zwischen dem
Zungenende 28 und dem Absatz 24 bleibt wahrend der
gesamten Anhebebewegung 56 und auch zu Beginn
der spateren, aus Fig. 4 ersichtlichen Absenkbewegung
57 erhalten. Der Schieber 20 bleibt in seiner Freigabe-
stellung 20.2.

[0017] In Fig. 4 ist, wie bereits gesagt wurde, die Ab-
senkbewegung 57 der Klappe 11 dargestellt. Die Hand
hat die Handhabe 30 freigegeben. Deshalb ist die Hand-
habe 30 aufgrund der in Fig. 1 erlauterten Riickstellkraft
35 wieder in ihre Ruhelage 30.0 im Gehause 12, 13 zu-
riickgelangt. Das StoRelende 43 der Zunge 23 ragt frei
aus der unterseitigen Offnung 26 vom Gehauseboden
13 heraus und ist gegen die ortsfeste Stiitzflache 19 im
Fahrzeugboden 17 gerichtet. Wenn aber die Klappe 11
ihre Anschlagposition an dieser Stitzflache 19 erreicht,
dann trifft das StéRelende 43 auf die Stutzflache 19 und
biegt die Zunge 23 wieder so zurlick, wie es in Fig. 1 zu
erkennen ist. Dann hat aber das Zungenende 28 den
gehduseseitigen Absatz 24 freigegeben. Dadurch kann
die Ruckstellkraft 15 den Schieber 20 in seine Sperrstel-
lung 20.1 von Fig. 1 Uberfihren, wo er die Schulter 16
im Fahrzeugboden 17 hintergreift. Es liegen wieder die
Verhaltnisse von Fig. 1 vor.

[0018] Wie bereits erwadhnt wurde, istin den Fig. 5 bis
7 ein zweites Ausfihrungsbeispiel 10" der erfindungs-
gemalen Vorrichtung gezeigt. Soweit ein lbereinstim-
mender Aufbau mit der ersten Vorrichtung 10 von Fig.
1 bis 4 vorliegt, wurden die gleichen Bezugszeichen ver-
wendet. Insoweit gilt die bisherige Beschreibung. Es
braucht lediglich auf die Unterschiede eingegangen zu
werden.

[0019] Der wesentliche Unterschied besteht darin,
dass ein Stof3el 40' statt am Schieber 20' aus einem am
Gehause angeformten Gegenfederglied 60 befindet.
Dieses Gegenfederglied 60 entsteht durch einen Spalt
im Bodenbereich 58' vom Gehauseoberteil 12' in Fig. 5
an jener Stelle, wo im entsprechenden Bodenbereich 58
der ersten Vorrichtung 10 gemaR Fig. 1 der Ausbruch
25 vorgesehen war. Damitist auch das Gegenfederglied
60 nach Art einer Zunge ausgebildet und soll daher,
zwecks Unterscheidung von der schieberseitigen Zun-
ge 23'als "Gegenzunge" bezeichnet werden. Die Zunge
23' der Vorrichtung 10' hat also eine glatte Unterseite,
ohne StoéRel.

[0020] Die Fig. 5 zeigt wieder, analog zur Fig. 1, die
Ruhelage 30.0 der Handhabe 30 einerseits und die
Sperrstellung 20.1' des Schiebers 20" andererseits. Da-
bei stiitzt sich das an der Gegenzunge 60 befindliche
StoRelende 43' an der ortsfesten Stltzflache 19 ab und
verbiegt dabei nicht nur seine eigene Gegenzunge 60,
sondern auch die oberhalb von ihr angeordnete schie-
berseitige Zunge 23'. Das freie Zungenende 28' nimmt
dabei gegenliber dem Absatz 24' vom Geh&auseoberteil
12' eine dhnliche Hohenposition ein, wie das Zungenen-
de 28 in Fig. 1.

[0021] Wie bereits bei der Figurenbenennung er-
wahnt wurde, entspricht die Fig. 6 der Vorrichtung 10’
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den Verhaltnissen in Fig. 2 der vorausgehend beschrie-
benen Vorrichtung 10. In Fig. 6 liegt die beschriebene
Zwischenposition 30.1 der Handhabe 30 vor. Die Zunge
23'und die Gegenzunge 60 nehmen, in Analogie zu Fig.
2, die gleichen Stellungen wie in Fig. 5 bei der Vorrich-
tung 10" ein. Dies andert sich erst in Fig. 7.

[0022] InFig. 7 liegt, in Analogie zu Fig. 3 der voraus-
gehend beschriebenen Vorrichtung 10, die Arbeitslage
30.2 der Handhabe 30 vor. Der Schieber 20" ist um die
Strecke 61 in seine Freigabestellung 20.2' zurlickge-
schoben. Beim Ubergang von Fig. 6 auf Fig. 7 blieb na-
turlich die Gegenzunge 60 vom Gehé&useoberteil 12'
stehen, wahrend die sich darauf abstiitzende schieber-
seitige Zunge 23' soweit zuriickgeschoben wurde, bis,
in Fig. 7, das freie Zungenende 28' in Ausrichtung mit
dem gehduseseitigen Absatz 24' gekommen ist. Wenn
dann die Klappe, gemaf Fig. 7, im Sinne des Pfeils 26
angehoben wird, entspannt sich die Gegenzunge 60
und drickt das freie Ende 43' des von ihr getragenen
StéRels 40' aus der Offnung 26' des zugehdrigen Ge-
hausebodens 13' heraus.

[0023] Damit kann es bei der analogen, im Zusam-
menhang mit Fig. 4 beschriebenen Absenkbewegung
57 der Klappe 11 wieder zu seiner Wechselwirkung des
in Fig. 7 gezeigten StoRelendes 43' mit der Stitzflache
19 kommen. Dann wird, Gber den StoRel 40', die Ge-
genzunge 60 im Sinne von Fig. 5 zurtickgedriickt, wo-
durch die auf ihrer Oberseite 62 sich abstiitzende schie-
berseitige Zunge 23' in analoger Weise zuriickgedriickt
wird. Dann gibt ihr freies Zungenende 28' den gehause-
seitigen Absatz 24' wieder frei. Der Schieber 20" wird
dann von seiner Riickstellkraft 15 in seine Sperrstellung
20.1"von Fig. 5 zurtickgeschoben. Wenn die Handhabe
30in Fig. 7 freigegeben ist, liegen auch wieder die glei-
chen Verhaltnisse wie in Fig. 5 vor.

Bezugszeichenliste :
[0024]

10 erste Vorrichtung (Fig. 1 bis 4)

10' zweite Vorrichtung (Fig. 5 bis 7)

11 Klappe (Fig. 1)

12 Gehause, Gehauseoberteil (Fig. 1)

12' Gehéause, Gehauseoberteil (Fig. 5 bis 7)
13 Gehause, Gehauseboden (Fig. 1)

13' Gehéause, Gehauseboden (Fig. 5 bis 7)
14 Ruckstellfeder (Fig. 1)

15 Pfeil der Rickstellkraft von 14 auf 20 (Fig. 1)
15' Pfeil der Ruckstellkraft fiir 20" (Fig. 7)
16 Schulter fir 22 (Fig. 1)

17 Fahrzeugboden (Fig. 1)

18 Sperrstick in 17 (Fig. 1)

19 Stitzflache in 17 (Fig. 1)

20 Riegel, Schieber (Fig. 1)

20' Riegel, Schieber (Fig. 5 bis 7)

201 Sperrstellung von 20 (Fig. 2)

20.1"  Sperrstellung von 20' (Fig. 5 bis 7)

10

20

25

30

35

40

45

50

55

20.2
20.2
21
22
23
23'
24
24
25
26
26'
27
28
28'
29
30
30.0
30.1
30.2
31
32
33
34
35
36
37
38

39
40
40'
41

42
43
43
44
45
46
47
48
49
50
51

52
53

54

55
56
57
58
58'
59
60
61

8

Freigabestellung von 20 (Fig. 1)
Freigabestellung von 20' (Fig. 5 bis 7)

Pfeil der Langsbewegung von 20 (Fig. 1)
Verriegelungsende von 20 (Fig. 1)
Federglied, biegsame Zunge (Fig. 1)
Federglied, biegsame Zunge (Fig. 5 bis 7)
Absatz in 12 (Fig. 1)

Absatz in 12' (Fig. 5 bis 7)

Ausbruch in 12 (Fig. 1)

Offnung in 13 (Fig. 1)

Offnung in 13' (Fig. 5 bis 7)

Achsbolzen (Fig. 2)

freies Zungenende von 23 (Fig. 2)

freies Zungenende von 23' (Fig. 7)
Hohlprofil in 20 fir 49 (Fig. 2)

Handhabe (Fig. 1)

Ruhelage von 30 (Fig. 1 bzw. Fig. 5)
Zwischenlage von 30 (Fig. 2 bzw. Fig. 6)
Arbeitslage von 30 (Fig. 3 bzw. Fig. 7)
AuBenende von 30 (Fig. 1)

Innenende von 30 (Fig. 1)

Lappen an 30 (Fig. 1)

Schenkelfeder fir 30 (Fig. 1)

Pfeil der Federkraft von 34 auf 30 (Fig. 1)
Griffstelle von 30 fur 47 (Fig. 2, 3)

Schlitz, Kreissegment (Fig. 2)

erster Abschnitt, Anfangsabschnitt von 37 (Fig.
2)

zweiter Abschnitt, Endabschnitt von 37 (Fig. 3)
StoRel an 23 (Fig. 1)

StéRel an 60 (Fig. 5)

erste Schwenkachse fiir 30 (Fig. 2 bzw. 6)
zweite Schwenkachse von 30 (Fig. 3 bzw. 7)
Stirnende von 40 (Fig. 2, 3)

Stirnende von 40' (Fig. 5)

Lagerbock in 12 fur 27 (Fig. 2)

menschliche Hand (Fig. 2)

Finger von 45 (Fig. 2)

Handspitze von 45 (Fig. 2)

manueller Druck auf 31 (Fig. 2)

Ansatz an 30 (Fig. 2)

einarmiger Hebel von 30 (Fig. 3)

erster Arm von 30 (Fig. 2)

zweiter Arm von 30 (Fig. 2)

Anfangsphase der Schwenkbetatigung von 30
(Fig. 2)

Endphase der Schwenkbetatigung von 30 (Fig.
3)

Langsversatz zwischen 53, 54 (Fig. 3)
Anhebebewegung von 11 (Fig. 3)
Absenkbewegung von 11 (Fig. 4)
Bodenbereich von 12 (Fig. 1)

Bodenbereich von 13' (Fig. 5)

Steg an 20 (Fig. 2, 3)

Gegenfederglied, Gegenzunge
Einschubstrecke von 20' zwischen 20.1' und
20.2' (Fig. 7)
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Patentanspriiche

1.

Vorrichtung (10) zum Verriegeln und zum Betétigen
von Klappen (11) oder Tiren, insbesondere an
Fahrzeugen

mit einem in der Klappe (11) sitzenden Gehause
(12, 13),

mit einem im Gehause (12, 13) beweglichen Riegel
(20), der von einer Riickstellfeder (15) in eine Sperr-
stellung (20.1) gedriickt wird und eine aulerhalb
der Klappe (11) angeordnete ortsfeste Schulter (16)
hintergreift,

und mit einer Handhabe (30), die ein Innenende
(32) und ein AuRenende (31) aufweist und von einer
Federkraft (35) in eine Ruhelage (30.0) im Gehause
(12, 13) gehalten wird,

wobei die Handhabe (30) durch manuellen Druck
(48) an ihrem AuRenende (31) aus ihrer Ruhelage
(30.0) um eine erste Achse (Schwenkachse 41) in
eine Zwischenlage (30.1) verschwenkbar (53) ist,
in der Zwischenlage (30.1) das Innenende (32) der
Handhabe (30) bequem erfasst werden kann, wah-
rend der Riegel (20) zunachst in seiner Sperrstel-
lung (20.1) verbleibt,

aber dann die Handhabe (30) manuell aus ihrer
Zwischenlage (30.1) um eine zweite Achse
(Schwenkachse 42) in eine Arbeitslage (30.2) wei-
ter verschwenkbar (54) ist,

bis Steuermittel den Riegel (20) aus der Sperrstel-
lung (20.1) in eine Freigabestellung (20.2) bringen,
wo die ortsfeste Schulter (16) freigegeben ist und
die Klappe (11) mittels der Handhabe (30) gedffnet
(56) werden kann,

wobei die beiden Schwenkachsen (41, 42) zuein-
ander beanstandet sind und an der Handhabe (30)
zwei unterschiedlich lange Hebelarme (51, 52; 50)
erzeugen,

dadurch gekennzeichnet,

dass zwischen dem Gehduse (12, 13) und der
Handhabe (30) nur ein Achsbolzen (27) sowie ein
ihn aufnehmender Schlitz (37) angeordnet sind,
dass der Achsbolzen (27) beim anfanglichen Ver-
schwenken (53) der Handhabe (30) aus der Ruhe-
lage (30.0) in die Zwischenlage (30.1) sich in einem
Anfangsabschnitt (38) des Schlitzes (37) befindet
und dort die erste Schwenkachse (41) bestimmt,
und dass beim spateren Weiterschwenken (54) der
Handhabe (30) aus der Zwischenlage (30.1) in die
Arbeitslage (30.2) der Achsbolzen (27) im Schlitz
(37) weiterbewegt wird, bis er in einen Endabschnitt
(39) des Schlitzes (37) gelangt und dort die zweite
Schwenkachse (42) fur die Handhabe (30) erzeugt.

Verschluss (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Achsbolzen (27) am Ge-
hause (12, 13) sitzt

und dass der Schlitz (37) sich in einem Lappen (33)
befindet, der mit der Handhabe (30) fest verbunden
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ist und bei der Schwenkbewegung (53; 54) mit ver-
schwenkt wird.

Verschluss (10) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Schlitz (37) ein Kreis-
segment ist,

dass der Anfangsabschnitt (38) und der Endab-
schnitt (39) des Schlitzes (37) von den beiden En-
den des Segments gebildet sind

und dass die beiden Segment-Enden (38, 39) als
Lageraugen fir den Achsbolzen (27) fungieren und
dort die Lage der ersten und zweiten Schwenkach-
se (41, 42) bestimmen.

Verschluss (10) nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Steuermittel
fur den Riegel (20) aus einer Schulter (49) an der
Handhabe (30) und einer Gegenschulter (59) am
Riegel (20) bestehen,

dass die Schulter (49) und die Gegenschulter (59)
mindestens in der Ruhelage (30.0) voneinander
entfernt sind,

aber spatestens beim Weiterverschwenken (54)
von der Zwischenlage (30.1) in die Arbeitslage
(30.2) aneinander stolen,

und dabei den Riegel (20) aus der Sperrstellung
(20.1) in die Freigabestellung (20.2) uberfiihren
(21).

Verschluss (10) nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Riegel ein
Schieber (20) ist, der im Gehause (12, 13) langs-
verschieblich (21) geflihrt ist.

Verschluss (10) nach Anspruch 4 und 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Schieber (20) einen ge-
gen die Handhabe (30) weisenden Steg (59) und
die Handhabe (30) einen dem Schieber (20) zuge-
kehrten Ansatz (49) besitzen,

wobei die eine Flanke des Stegs (59) die Schulter
und das Ende des Ansatzes (49) die Gegenschulter
zur Verstellung (21) des Schiebers (20) erzeugen.

Verschluss (10; 10') nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Schieber (20;
20" ein Federglied (23; 23') aufweist, welches in der
Freigabestellung (20.1; 20.1") und bei gedffneter
Klappe (11) einen Absatz (24; 24') im Gehause (12;
13) hintergreift,

dass ein StoRel (40; 40') zwischen der Federzunge
(23; 23") und einer ortsfesten Stitzflache (19) an-
geordnet ist

und dass der StoRel (40; 40') bei geschlossener
Klappe (11) das Federglied (23; 23') soweit zurlick-
drickt,

bis das Federglied (23; 23") den Absatz (24; 24') am
Gehaduse (12; 13) verlasst und der Schieber (20;
20") von seiner Ruckstellfeder (15) in seine Sperr-
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stellung (20.1; 20.1") bewegt wird.

Verschluss (10) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der St6Rel (40) am Federglied
(23) sitzt und mit seinem StdRelende (43) gegen die
Stutzflache (19) gerichtet ist,

dass der St6Rel (40) bei offener Klappe (11) an der
Unterseite der Klappe (11) federnd herausragt, aber
bei geschlossener Klappe (11) das Federglied (23)
unmittelbar zurtickdrickt.

Verschluss (10') nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der StéRel (40') an einem Ge-
genfederglied (60) sitzt und mit seinem StéRelende
(43') gegen die Stutzflache (19) gerichtet ist,

dass das Gegenfederglied (60) wenigstens be-
reichsweise unterhalb des schieberseitigen Feder-
glieds (23') angeordnet ist

und dass der StoRel (40') bei offener Klappe (11) an
der Unterseite der Klappe (11) federnd herausragt,
aber bei geschlossener Klappe (11) das Federglied
(23") mittelbar Gber das Gegenfederglied (60) zu-
rickdruckt.

Verschluss nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Stoel an der ortsfesten Stiitz-
flache sitzt und mit seinem StéRelende gegen das
Federglied oder das Gegenfederglied gerichtet ist
und dass der StéRel mit einer Offnung an der Un-
terseite der Klappe ausgerichtet ist,

in welche das StdRelende bei geschlossener Klap-
pe einfahrt und gegen das Federglied oder das Ge-
genfederglied stoft.

Verschluss (10; 10") nach einem der Anspriiche 7
bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass das Feder-
glied am Schieber (20; 20') aus einer biegsamen
Zunge (23; 23') besteht.

Verschluss (10') nach einem der Anspriche 7 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass das Gegenfe-
derglied am Gehéause (13) aus einer biegsamen
Gegenzunge (60) gebildet ist.

Verschluss (10; 10") nach Anspruch 10 oder 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zunge (23; 23")
einstiickig mit dem Schieber (20; 20") und/oder die
Gegenzunge (60) einstlickig mit dem Gehause (13)
ausgebildet sind.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12



EP 1 526 237 A1

———10¢
85 W % 5 vC &
g / / /.@ 07 h 0c
_EN /M/ SYN NN N NN NN N NNNNYNMNNNN A\\/\_K\m_\m\\\\w\\\\ Lleliriqrcioiecsd
~ ..... |—’ — “\\\\\a\\_\\\\\_m _/l\
| | AR R
N. /1 . , /l//
., oy 7777/ ¢ 7 _
SRRy e o & A, _§
rI.J_.I e * N7 777777 72 (7 k
| JLoL ] \ \
L 8

2L 00€ mm\ Y€ 0 S £ & &

oL



EP 1 526 237 A1

¢ Ol

—L0¢
£E 09
85 LY LE 6. 65 & @ £C g2
// \\\\S\\N_\\M\ M\ N LA
——— %//.//////////\/\//4/\V\<ZN/\/\/\//VV~\\_A//4. 1 IAVANY
o 0 —w
/ % AN
| \ 777 ] 77
i/ f % | Vo'
;T T @@z VI\]\...W%\ ,/ /
_, _,
LL L ES g€ | L
74 87
0€ )
LOE 9 LS
TN
L7 o //
N s 0L
g _

UL




EP 1 526 237 A1

99
/

277777777777 77770

tr )/

27 gy €7 g2

22>DIR

A
L XN
NN

e

.

A4

0L

10



EP 1 526 237 A1

——

7 9ld

EL

{

[AANA AR A

////Vq///N
Van4

6L
6\\ LLLLLL L L 777 7 2 A

[

j

/

\

.
‘

Ll

rﬁ[ ey
| AT
| N
4 [~ _ 0
j7a >
7 7777 ?\\\\\\\g Z 3
A 0°0€ gm s
0

/

OL

)
|
)
v
,.
A

,,
Ll

1



EP 1 526 237 A1

S 9l

ARANANANAANAN

\\\\\\\i\/

174

0

6L

L]

12



EP 1 526 237 A1

994

3

/«m.q

Y4
&

E .

b

_\\\\\\5\\”\

e SO S TN T K S S S S IS SIS S S S S TKTKCSK S S>>
* ’ II— _ /L L L VAV AV A4 Z \\J
| d .
A %
¢ V]
! /1
| L)

D 7 A 77777

2

OL

13



EP 1 526 237 A1

LS

\

6L
| \ &z
&b S92
{ \ 09
P/W//___///_/////W\/\/\/\/\/\/\/\_W/\/\//\W,/_
Z 2
J /]

(lL

Ol

7

95

7 Ll Ll L 7777777 0 Ll LS ) \«

\
o7 &

)

R

\. 4
G

¢ Loc

14



—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

P)

EP 1 526 237 A1

Européisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 04 02 0366

AKTIENGESELLSCHAFT; * DAIMLER-BENZ
AKTIENGESELLSCHAFT)

25. Méarz 1987 (1987-03-25)

* das ganze Dokument *

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CI.7)
A US 3 782 141 A (DOERRFELD R,US) 1-13 EO5B65/12
1. Januar 1974 (1974-01-01) EO5C5/04
* Spalte 2, Zeile 21 - Spalte 3, Zeile 44; E05C3/24
Abbildungen 1-3 *
A US 3 259 411 A (GRIFFITHS EDWARD G) 1,7
5. Juli 1966 (1966-07-05)
* Spalte 2, Zeile 14 - Spalte 3, Zeile 23;
Abbildungen 1-3 *
A DE 195 37 672 Al (HUELSBECK & FUERST GMBH |1
& CO KG, 42551 VELBERT, DE; BAYERISCHE
MOTOREN) 17. April 1997 (1997-04-17)
* das ganze Dokument *
A,D |GB 2 180 291 A (* DAIMLER BENZ 1

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CI.7)

EO5B
EO5C
B6OR
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Miinchen 1. Marz 2005 Friedrich, A

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veroéffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

Dokument

nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D :in der Anmeldung angefuihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefuhrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes

15




EP 1 526 237 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 04 02 0366

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten européischen Recherchenbericht angefihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

01-03-2005
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiithrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
US 3782141 A 01-01-1974  KEINE
US 3259411 A 05-07-1966  KEINE

EPO FORM P0461

GB 2180291 25-03-1987 DE 3532152 C1 25-06-1987
FR 2587055 Al 13-03-1987
IT 1197136 B 25-11-1988
JP 1922532 C 07-04-1995
JP 6045982 B 15-06-1994
JP 62072873 A 03-04-1987

16

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

